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HEIZÖL, ein Instrument im Handelskampf tg.L»ss/a^

Wer die Schweiz mit Waren beliefert, soll audi aus der Schweiz Waren beziehen Das ist
das Gebot zum Schutze der nationalen Arbeit und der einheimischen Industrie. Wie ein
soldier moderner Tauschverkehr vor sich geht, wollen wir am Beispiel der Heizöleinfuhr in
die Schweiz, die infolge ihrer steten Zunahme ein wichtiges Instrument im handelspoliti-
sehen Kampf geworden ist, zeigen. Oel produzierende Länder, die willens sind, Schweizer
Erzeugnisse einzuführen, oder durch Lieferungen ihre Schulden abzutragen, werden als

Heizöllieferanten bevorzugt, Länder, die dem Schweizer Export keine oder nur geringe
Möglichkeiten einräumen, müssen sich Einbußen — zumindestens prozentuale Einbußen im
Rahmen der Gesamteinfuhr — gefallen«^-en. Unsere Zeichnung zeigt die wichtigsten Heiz-
öllieferanten der Schweiz. Das starke Abschwellen der Einfuhr aus Rumänien ist besonders
auffallend, aber auch die verhältnismäßig starke Position Polens und Rußlands ist der Be-
achtung wert. Keine Leistung ohne Gegenleistung Diese drei Länder haben sich bereit ge-
fanden, Schweizer Waren in größeren Mengen zu importieren, (um was es sich handelt, hat
unser Zeichner bildlich dargestellt) und deshalb finden sie für ihr Heizöl hier offene Türen.

Gasöl-Einfuhr in die Schweiz
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So sah das Basler «Oeldepot» im Jahre 1891 aus. Die Tankbehälter verlieren sich in einem Gewirr von Holzschuppen und
Fässerstappeln, primitive Holzzäune umfrieden den Platz, der einen alles andere als repräsentativen Eindruck macht

~

WertBaumwollgame
u- Bau mwollgeweöe, _
geöleicht,gefärbt, H*.
öedruckt,gemustert 4 600 OOO

Molleret-,
Wasserkraft- u-

Dampfmaschinen

Pia ttstichsl i ckereien

Seidencocons,Florelt- otrz
Seide, Kunsfseideetc ' ÖDo.OC^

oll-u.kamgarne iv ^^f.OOO

Strohgeflechte u.
"Waren aus Stroh ^ 272.0Q0

Kühl-Maschinen,
Spjnerei-u-Zwirne-
teimaschinen,Weberei-
Strick-u.WirkmaSCh<n«*i ' 'O.UUU

Dynamo-
elektr.Maschinen 201.000

X

Wert in
Millionen Franken

^Pf\<3 h

hr (3O1*

yaAK7032

jfaAf 7037
607

H-

.7m 7^33 exp0/7Ze/fe aVe 3cA wo/z /xzcA )2u/77a/i/eo:B 7/n JaAre 7^33 «rpo/7/wte <//*> 3c/?we/* /7 Po/e/v:

SaSyPetrol-u-
Benzin-Maschinen

wert

202.000

4031.000

Wert

Ess waren,
Bi5cui+s,etc 318.000

Wert

Chemische
u. Pharma zeu-
tische Art« kel

623.000

Divense Maschinen,
kautschukwaren, „
Aiuminium,etc. -1.113.000

Anilinfarben " 2.094.000

Pharmaz-Artikel, " ^ / v _ _
Drogen,Chemikalien '.vUV.UW

garncu.Gewcbc^o^OOOO

eizöl ist heute zu einem ernst-
haften Konkurrenten der

Kohle geworden. In Sdhiffahrts-
und Industriebetrieben, in Ho-
tels, Spitälern und Bäckereien, in
zunehmendem Maße auch in Pri-
vathäusern haben Oelfeuerungs-
anlagen die Kohlenkessel ver-
drängt. Das Heizöl, das in der
Sdiweizer Handelsstatistik erst
in den Nachkriegsiahren auf-
tauchte, ist heute auf dem Wege,
ein bedeutender Volkswirtschaft-

licher Faktor zu werden. Heizöl — das sind
die Petroleumrückstände, deren Einfuhr na-
turgemäß aus den Ländern erfolgt, die Erdöl-
vorkommen aufzuweisen haben. In normalen
Zeiten war es selbstverständlich, daß die
Schweiz ijhren Bedarf dort eindeckte, wo es

am besten und vorteilhaftesten erschien. Die
Produzenten in Mexiko und Venezuela, in
Persien und Polen, Rumänien und Rußland,
in den Vereinigten Saaten von Amerika, Peru
und Niederländisch-Indien machten ihre Of-
ferten, und die Schweizer Importeure trafen
ihre Wahl je nach der Zweckmäßigkeit. Als
aber die Schweiz mehr und mehr in den Stru-
del der Wirtschaftskrise hineingezogen wurde,
beschloß die Bundesregierung, auch die Ein-
fuhr von Heizöl nach bestimmten Grundsät-
zen zu regeln. Nicht mehr der einzelne Im-
porteur hatte zu entscheiden, aus welchem
Lande er sein Oel bezog, sondern der Staat
beschloß eine Regulierung nach Volkswirt-
schaftlichen Notwendigkeiten. Jene Länder
sollten in erster Linie berücksichtigt werden,
die entweder der Schweizer Industrie neue
Absatzmöglichkeiten eröffneten, oder aber
durch Lieferungen in die Lage versetzt wer-
den sollten, ihre Schulden an die Schweizer
Gläubiger abzutragen. — So kam es, daß seit
der Errichtung des Kompensationsverkehrs
im Jahre 1932 sich das Bild der Heizöl-Liefe-
ranten für die Schweiz vollständig verschob.
Rumänien, das im Jahre 1932 nur für rund
300 000 Fr. lieferte, schnellte plötzlich durch
das Clearing-Abkommen, das der Loseisung
der eingefrorenen Schweizer Guthaben dienen
sollte, an die Spitze und übernahm — ver-
sechzehnfacht — mit einem Schlage über
40% der gesamten Heizölversorgung der
Schweiz. Rumänien tat noch ein übriges
und räumte im Rahmen seiner eigenen Ein-
fuhr den Schweizer Industrieerzeugnissen
einen hervorragenden Platz ein. Polen, das
im Jahre 1926 für den damals noch recht ge-
ringfügigen Schweizer Heizölbedarf eine Art
Monopol besaß und im Verlauf der Zeit diese
Position einbüßte, konnte seine zurückgescho-
bene Stellung dadurch behaupten, daß es

Schweizer Produkte in stärkerem Maße be-
rücksichtigte. Auch Rußland, das ebenso wie
Rumänien als Heizöllieferant von Bedeutung

verhältnismäßig kurzer Zeit auf-
tauchte, hat sich im Jahre 1934 dadurch in den
Vordergrund spielen können, daß es sich zur

^ vermehrten Aufnahme Schweizer Erzeugnisse
entschloß. — Gegenüber Rumänien, Polen

' und Rußland hat sich der prozentuale Anteil
der übrigen Heizölljeferanten der Schweiz
beträchtlich vermindert. Am sichtbarsten tritt
dies bei den Vereinigten Staaten zutage, deren
Anteil seit 1929 von 37% bis auf 10% in den
ersten zehn Monaten des Jahres 1934 zurück-
gegangen ist. Auch die prozentuale Einbuße
Venezuelas ist bedeutend, und Mexiko ist als

Heizölquelle der Schweiz nahezu völlig
ausgefallen. £. G.
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Heute umsäumen den Rheinhafen in Basel gewaltige Tankanlagen. Unsere Flug-
zeugaufnahme zeigt einen Ausschnitt, die Oelreservoirs einer einzigen Gesellschaft,

Zeichnung von E. Ebner
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